Textbausteine
Sehr geehrter Herr Minister Stoch,

mit Betroffenheit mussten wir der geplanten Kontingentstundentafel, die dem neuen Bildungsplan 2015 zugrunde gelegt werden soll, entnehmen, dass das Fach Geographie am Gymnasium erneut massiv beschnitten werden soll – nach bereits 2004 erfolgter Kürzung von 10 auf 9 Stunden sollen diesmal sogar zwei der bislang 9 zur Verfügung stehenden Stunden von Klasse 5 bis 10 wegfallen, so dass am Ende nur noch 7 Stunden übrig bleiben!
Die Geographie steht an der Schnittstelle zwischen den Gesellschafts- und Naturwissenschaften mit der fachwissenschaftlichen Ausrichtung auf die zwei Teildisziplinen „Physische Geographie“ und „Anthropogeographie“ werden systemisch und vernetzend aktuelle raumbezogene Themen erarbeitet. 

Im Fach Geographie am Gymnasium wird beileibe nicht schwerpunktmäßig an von Unwissenden häufig nachgesagten „Stadt-Land-Fluss“-Kategorien gearbeitet. Stattdessen finden zentrale raum- und umweltbezogene Fragestellungen ihren Niederschlag im Unterricht. Gleichzeitig stellt sich das Fach Geographie seiner gesellschaftlichen Verantwortung. Es sind die großen globalen und regionalen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts, die im Grenzbereich von Natur- und Gesellschaftswissenschaften geographische Bildung ausmachen:  Geoökologie, Klimawandel, Bodendegradation und Desertifikation, Süß- und Salzwasserproblematik, Naturkatastrophen, räumliche Disparitäten, Bevölkerungsentwicklung, Ernährungssicherung, Megacitys, Raumplanung und Standortfragen sind nur einige Beispiele. Diese werden stets vor dem Hintergrund der Nachhaltigkeit im Kontext des „Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung“
 und BNE unterrichtet, scheinen aber künftig durch die geplante Stundenkürzung in ihrer Tiefenbetrachtung unter Einsatz fachspezifischer Methoden im Unterricht gefährdet.
Das Fach Geographie vertritt an der Schule als einziges Fach die Geowissenschaften. In diesem Rahmen werden wichtige Themen auch unter geologischer Fragestellung betrachtet wie z.B. Rohstoffe, Ressourcensicherung, Renaturierung, Gesteine und Gesteinskreislauf, Plattentektonik mit Vulkanismus und Erdbeben. 
Zudem hat die Geographie die Räumliche Orientierung als eigenständigen Kompetenzbereich ausgewiesen. Die Orientierungskompetenz beschränkt sich dabei nicht auf die häufig verwendete Gleichsetzung von Topographie, sondern umfasst z.B. Vegetations- und Klimazonen der Erde sowie deren Wandel, Umgang mit Gradnetz und UTM-Daten, Kartenlesekompetenz und den medienkritischen Umgang mit z.B. Google Earth, Navigationssystemen, sowie die Fernerkundung und Auswertung von Satellitenbildern.
Dieses außergewöhnliche Potenzial der Vernetzung und des systemischen Verständnisses verschiedenster Inhalte darf nicht einer massiven Stundenkürzung anheimfallen, die dann kaum mehr Raum für den soliden und vertiefenden Aufbau dieses vernetzenden Denkens über alle Klassenstufen lässt. 
Zusätzlich zu der notwendigen Raumkompetenz und dem systemischen Denken werden bereits heute die Schwerpunkte der Bildungsplanreform, die Bildung für nachhaltige Entwicklung und der Umgang mit neuen Medien in unserem Fach umgesetzt.
Daher muss das Unterrichtsfach Geographie unserer Ansicht nach unbedingt mindestens in seinem jetzigen Stundenumfang erhalten bleiben.
Wir bitten und fordern Sie eindringlich auf, die Kontingentstundentafel für Geographie nicht zu kürzen. 
� Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung. Hrsg. KMK und BMZ 2007





